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Glück auf!

Ein arbeitsreiches und teils 
turbulentes Jahr voller 
Herausforderungen, aber 
auch Erfolge liegt hinter 
dem HARZVERBAND. 

Nach umfangreichen Vorarbeiten 
und Gesprächen in 2024 kam die 
vereinbarte und satzungsgemäß 
verankerte Weiterentwicklung des 
Regionalverbandes Harz e.V. im 
Mai zur Umsetzung. 

Mit diesen nach außen sichtbaren 
Veränderungen ging eine Optimie-
rung der internen Geschäftspro-
zesse der Geschäftsstelle einher. 
So wurden Arbeitsabläufe umfang-
reich digitalisiert, Arbeitsstruktu-
ren und Verantwortlichkeiten neu 
organisiert und das Finanzwesen 
umgestellt. Aber dem kleinen,  
effizienten achtköpfigen Team der 
Geschäftsstelle unter der dreiköp-
figen Leitung (Geschäftsführung, 
Fachbereichsleitungen Geopark 
und Naturpark) ist es zu verdan-
ken, dass das Jahr 2025 nicht nur 
im Zeichen der Selbstbefassung 
stand. Die Arbeit für den Natur- 
und Geopark ging unvermindert 
weiter, zahlreiche Projekte wurden 
realisiert und umgesetzt. 

Die Arbeit für und im UNESCO  
Global Geopark Harz . Braun-
schweiger Land . Ostfalen wurde 
in den ersten Monaten des Jahres 
geprägt von der umfangreichen 
Vorbereitung des Revalidierungs-
prozesses der UNESCO-Anerken-
nung. Höhepunkt dessen war dann 
im Juni die Bereisung der interna-
tionalen Inspektoren. Noch ist das 
Ergebnis der Überprüfung nicht 
offiziell, aber die Zeichen mehren 
sich, dass sich der Geopark auch 
in den nächsten Jahren weiter mit 
dem UNESCO-Label schmücken 
darf. Zunächst begingen zahlreiche 
Partner, Unterstützer und Wegge-
fährten im September das 10-jähri-
ge Bestehen des UNESCO Global 
Geoparks – ein prägendes Ereig-
nis, das sowohl den Rück- als auch 

den Ausblick in die Geschichte des 
hochattraktiven und großen Geo-
parks ermöglichte. Weiterführende 
Projekte sorgten auch in diesem 
ereignisreichen Jahr für dessen 
weitere Erleb- und Sichtbarkeit. 
(mehr dazu ab Seite 7) 

Und auch in den Naturparken 
konnten zahlreiche Maßnahmen 
umgesetzt werden, die sich oft-
mals dem qualitativen Ausbau der  
Wanderwegeinfrastruktur und der 
Erlebbarkeit des Naturraums Harz 
widmeten. (mehr dazu ab Seite 15)

In Funktion eines Landschaftsver-
bandes verantwortet der HARZ-
VERBAND e.V. auch weiterhin 
die Kulturförderung im Landkreis 
Goslar und unterstützte hier ver-
schiedene Initiativen und Veran-
staltungsformate. (mehr dazu ab 
Seite 20)

Aber auch die Teilnahme und Un-
terstützung von Veranstaltungen 
und Vorhaben wichtiger Partner, 
wie beispielsweise dem Markt der 

Möglichkeiten, dem Naturschutz-
tag des Harzklubs und vielen ande-
ren mehr, gehörte im Berichtsjahr 
zum umfangreichen Portfolio des 
Verbandes. (mehr dazu auf Seite 
23)

Trotz begrenzter Ressourcen, 
wachsender Herausforderungen 
und Unsicherheiten, die mit dem 
Blick in die Zukunft einhergehen, 
sieht sich der HARZVERBAND mit 
seinem engagierten Team und der 
Unterstützung seines großen Netz-
werks gut aufgestellt. 

In diesem Sinn danken wir dem 
Vorstand, allen Vertretern unse-
rer Gremien, den Organisationen, 
Institutionen und Unternehmen, 
mit denen wir regelmäßig zusam-
menarbeiten, aber auch den zahl-
reichen Fördermitgliedern für das 
Vertrauen in unsere Arbeit, die Un-
terstützung und Förderung unserer 
gemeinsamen Ziele und das konst-
ruktive Miteinander. 

Das Team des HARZVERBANDS
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Der Geopark HBLO
Dass die Harzregion und ihr Vor-
land eine überaus hohe Bedeutung 
für die Geologie in Deutschland ha-
ben, ist dem Fachpublikum lange 
bekannt. Die Gründung eines Geo-
parks im Jahr 2002 legte den Grund-
stein dafür, dass dieses Wissen seit 
nun 23 Jahren auch Laien zugäng-
lich gemacht wird. 

Seit Anbeginn wird der Geopark 
von zwei Geschäftsstellen koordi-
niert, welche die gemeinsame Geo-
park Harz . Braunschweiger Land . 
Ostfalen GbR gründeten. Während 
Braunschweiger Land und Börde-
kreis vom Geopark-Trägerverein in 
Königslutter am Elm betreut wer-

den, obliegt dem HARZVERBAND 
das Geopark-Gebiet im Harz und 
dessen Vorland. 

Weltweit wuchs Anfang der 
2000er-Jahre das Interesse an der 
Geopark-Idee. Schon im Jahr 2004 
wurde das Global Geoparks Net-
work (GGN) gegründet, welches 
dazu dient, Geoparks international 
zu verbinden. Und das mit großem 
Erfolg. Das Europäische Geopark-
Netzwerk (EGN) stand bereits seit 
2001 unter Schirmherrschaft der 
UNESCO und so war der Schritt zu 
einem neuen UNESCO-Programm 
getan. Mit der Gründung des Inter-
national Geoscience and Geoparks 

Programme der UNESCO im Jahr 
2015 traten die Geoparks der inter-
nationalen Netzwerke in die Fami-
lie der UNESCO-Stätten ein. Als 
eines der frühesten Mitglieder im 
GGN (seit Herbst 2004) trägt der 
UNESCO Geopark HBLO somit seit 
zehn Jahren den UNESCO-Titel. 

Mit 9462 Quadratkilometern ist der 
hiesige Geopark der größte seiner 
Art in Europa. Die jahrtausende 
andauernde Bergbaugeschichte 
der Region zeigt, wie Natur und 
Mensch miteinander verbunden 
sind. Das Ergebnis ist eine einzig-
artige Kulturlandschaft mit interna-
tionaler Relevanz.

Geopark HBLO

10 Jahre UNESCO Global Geopark
Seit nunmehr zehn Jahren trägt 
der Geopark Harz . Braunschweiger 
Land . Ostfalen (HBLO) einen  
UNESCO-Titel. Am 18. September  
2025 würdigten die beiden Trä-
gervereine des Geoparks, der 
HARZVERBAND e.V. und der 
Trägerverein Braunschweiger 
Land – Ostfalen, das Jubilä-
um im Rahmen eines feierlichen  
Empfangs im UNESCO-Weltkultur-
erbe Rammelsberg in Goslar.  

Wer das Wort „Geopark“ hört, 
denkt vielleicht an einen umzäun-
ten Park voller Steine. Doch das 
ist ein Irrtum. Geoparks sind keine 
Schutzgebiete im klassischen Sinn 
und auch keine reinen Geologie-
museen unter freiem Himmel. Viel-
mehr handelt es sich dabei um klar 
abgegrenzte Regionen, in denen 
die Erdgeschichte an zahlreichen 
Orten – sogenannten Geotopen 
– sichtbar und erlebbar wird. Im 
UNESCO Global Geopark HBLO 
werden diese Geotope zu „Geo-
punkten“ erklärt und mit einem 
praktischen System versehen, da-
mit Besucherinnen und Besucher 
sich im zweitgrößten Geopark der 
Welt orientieren können.  Wer etwa 
auf dem Brockengipfel steht, blickt 
nicht nur über den gesamten Harz, 
sondern auch auf ein Landschafts-
relikt, das in der Eiszeit geformt 
wurde. 

Im Kalksteinbruch in Königslut-
ter wiederum lassen sich Spuren 
eines tropischen Flachmeeres aus 

der Zeit der Dinosaurier entdecken. 
Und in Schöningen führen die Geo-
punkte an jene Stelle, an der die 
weltberühmten 300.000 Jahre alten 
Schöninger Speere gefunden wur-
den – die ältesten Jagdwaffen der 
Menschheit.

„Im Geopark geht es jedoch nicht nur 
um beeindruckende Geologie. Bei 
Geoparks handelt es sich auch um 
Regionen, in denen sich die Wech-
selwirkungen zwischen Mensch 
und Umwelt aufzeigen lassen“, 
weiß Esther Czymoch, Leiterin des 
Fachbereichs Geopark in der Ge-
schäftsstelle des HARZVERBANDs 
in Quedlinburg. „Der Mensch hängt 
von der Natur und ihren Rohstof-
fen ab. Die kulturelle Entwicklung 
der Harzregion wäre ohne die geo-
logischen Gegebenheiten anders 
verlaufen. Gerade deswegen war 
die Region prädestiniert für die Ent-
wicklung eines Geoparks.“

Der Geopark verbindet Natur, Wis-
senschaft und Kultur über Länder-
grenzen hinweg. Er ist Schaufens-
ter der Erdgeschichte, touristisches 
Ziel, Bildungsstätte und zugleich 
Modellregion für  nachhaltige Ent-

wicklung. Geo-
parks verfol-
gen drei große 
Ziele: den Schutz des 
geologischen Erbes, die Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung 
und die Förderung der Regional-
entwicklung, stets unter Einbe-
ziehung der Bevölkerung. „Unser 
Geopark vernetzt und unterstützt 
regionale Akteure, die in den  
Bereichen Natur, Geologie, Ge-
schichte und Kultur Bildungs- und 
Freizeitangebote machen“, erklärt 
Henning Zellmer, Leiter der Ge-
schäftsstelle in Königslutter. „Im 
Kern geht es um eine nachhaltige 
Entwicklung unserer Region im Sin-
ne ihrer Bewohner und ihrer Gäste.“

Der Geopark HBLO entstand 2002 
aus einer Kooperation zweier Ver-
eine: dem damaligen Regionalver-
band Harz e.V. ( jetzt HARZVER-
BAND e.V.) und dem Freilicht- und 
Erlebnismuseum Ostfalen. Seit 
2004 wird er von einer gemeinsa-
men Gesellschaft getragen. 2005  
erhielt die Region die internationale 
Anerkennung als Mitglied im Glo-
bal Geoparks Network – bestätigt 
durch die UNESCO in Paris. Heu-
te gehört der Geopark zu einem 
weltweiten Netzwerk von über 200 
UNESCO-Geoparks. 

Der Titel „UNESCO Global Geo-
park“ ist nicht auf Dauer verliehen. 
Alle vier Jahre prüfen internationale 
Experten, ob die hohen Standards 
noch erfüllt werden.

Geopark HBLO

Gerade deswegen war 
die Region prädistiniert 
für die Entwicklung ei-
nes Geoparks

„

Im Kern geht es um eine 
nachhaltige Entwick-
lung unserer Region

„

Die Geopark-Arbeit wird durch 
die Fachexpertise der Mitglieder 
des Geopark-Beirats unterstützt.  
Während der zwei Sitzungen im 
Jahr werden unterschiedliche 
Themen diskutiert. Der Einsatz 
der Mitglieder reicht jedoch weit 
über diese Treffen hinaus. Tatkräf-
tig stehen sie dem Geopark-Team 
stets mit Rat und Tat zur Seite und 
tragen die Geopark-Idee in ihre  
eigenen Institutionen. Die Mitglie-
der des Beirats werden für vier 
Jahre berufen und stammen aus 
dem gesamten Geopark-Gebiet.  
Vertreten im Beirat des Geoparks 

HBLO sind: Dr. V. Wilde (Vorsitz), 
Dr. M. Armenat (Stiftung Welterbe 
im Harz e.V.), Dr. M. Blaich (Nieder-
sächsisches Landesamt für Denk-
malpflege), Prof. Dr. C. Brauck-
mann (TU Clausthal), M. Fischer 
(Geoexpedition Harz), Dr. E. Grö-
ning (TU Clausthal), A. Homann 
(Museum Schloss Salder), A. Hop-
pe (Bürgermeister Königslutter am 
Elm), H. Horn (FUN Hondelage),  
Dr. H. Martens (Nationalpark 
Besucherzentrum TorfHaus),  
K. Kaltschmidt (Welterbestadt 
Quedlinburg), Dr. F. Knolle (BUND), 
Dr. R. Nielbock (Einhornhöhle),  

Dr. N. Panteleon (Bördemuse-
um Ummendorf), Dr. R. Pie-
rau (Landesamt für Bergbau, 
Energie und Geologie), Dr. R. 
Pietsch (Nationalpark Harz),  
B. Reckewell (Stadt Wolfenbüt-
tel), Dr. M. Reich (Naturhistori-
sches Museum Braunschweig),  
Dr. H.-G. Röhling (Deutsche Geo-
logische Gesellschaft/Geologi-
sche Vereinigung), C. Schmidt 
(Harzer Tourismusverband),  
Dr. J. Serangeli (paläon For-
schungsmuseum), F. Vladi (Karst-
wanderweg) und J. Wesiger (Mi-
neraloge).

Der Geopark-Beirat

© C. Neumann

© C. Zander



6 7

Vernetzungsplattform für all diese 
Akteure und fördert die Identifika-
tion mit der Region. Starke Vernet-
zung und enge Zusammenarbeit 
im Geopark unterstützen so auf 
regionaler Ebene eines der wich-
tigsten Ziele der UNESCO: durch 
Zusammenarbeit Frieden sicherzu-
stellen. 

Mit BNE Bewusstsein schaffen
Neben der klassischen Umwelt-
bildung richtet der Geopark  
seine Arbeit auf Bildung für  
nachhaltige Entwicklung (BNE) 
aus. BNE zielt nicht auf die  
reine Wissensvermittlung ab. 
Vielmehr soll das Erlernte dazu 
befähigen, das eigene Handeln 
und die Konsequenzen daraus zu 
verstehen. 

Mit seinen Angeboten schafft 
der Geopark Bewusstsein für die 
wichtigen gesellschaftlichen Her-
ausforderungen, wie zum Beispiel 
den Umgang mit Ressourcen 
oder den Klimawandel. Leitfaden 
sind hierbei die 17 Nachhaltig-

keitsziele der Agenda 2030, welche 
von den Vereinten Nationen verab-
schiedet wurde.

Sie unterliegen somit keinem 
rechtlichen Rahmen, der ihre Ent-
wicklung anordnet. 

Regionalentwicklung 
Geoparks entstehen aus einem 
Bottom-up-Prinzip heraus. Dies 
setzt voraus, dass vor Ort Men-
schen aktiv für ihre Region sind. 
Landkreise, Kommunen, einzelne 
Ortschaften, Unternehmen, Tou-
ristiker, Vereine und Privatperso-
nen – in einem Geopark ziehen 
viele Menschen an einem Strang.  

Ihr Ziel ist es, die eigene Region 
stets weiter zu entwickeln. Der 
Geopark dient dabei als regionale 

Geopark HBLO

Ziele der Arbeit für den Geopark
Ein Geopark ist ein Gebiet mit einem 
bedeutenden geologischen Erbe. 
Hier werden Naturerbe, Kulturerbe 
und die Geschichte der Region mit-
einander verknüpft. Die Entwick-
lung eines Geoparks endet jedoch 
nicht mit seiner Zertifizierung. 

Trägt eine Region den Titel 
„UNESCO Global Geopark“, geht 
damit die Verpflichtung einher, ei-
nen Qualitätsstandard einzuhalten. 
Da dieser regelmäßig überprüft 
wird, ist es wichtig, dass der Geo-
park seine Arbeit auf drei Kernziele 
ausrichtet: Schutz des geologi-
schen Erbes, Förderung der Re-
gionalentwicklung unter Einbezie-
hung der Bevölkerung und Bildung 
für nachhaltige Entwicklung. 

Schutz des geologischen Erbes 
Ohne geologisches Erbe gibt es 
keinen Geopark. Die Geologie ist 
die Grundlage dessen, was in der 
Landschaft entstehen kann. Ob 
Rohstoffe wie Erz oder Salz, welche 
sich die Menschen zu nutzen ge-
macht haben, oder fruchtbare Bö-
den, auf denen Ackerbau betrieben 
werden kann – ohne geologisches 
Erbe keine moderne Gesellschaft. 

Für das Verständnis des „Systems 
Erde“ ist es zudem extrem wichtig, 
die Erdgeschichte zu verstehen. 
Aufschlüsse öffnen ein Fenster 
in die Erdgeschichte, woraus 
die Wissenschaft wiederum 
Schlüsse auf die Zukunft des 
Planeten ziehen kann. Da Wind, 
Wasser, Vegetation und nicht 
zuletzt auch menschlicher Ein-
fluss das geologische Erbe ste-
tig zerstören, setzen Geoparks 
sich für dessen Schutz ein. Ne-
ben Maßnahmen im Gelände 
findet dies auch durch die Sen-
sibilisierung der Bevölkerung 
statt. 

Anders als beispielsweise bei Na-
turparken gibt es keine Verordnung 
über die Entstehung von Geoparks. 

>>> Projekte 2025

Revalidierung UNESCO Global Geopark
Die Anerkennung als „UNESCO  
Global Geopark“ ist das höchste Gü-
tesiegel für Geoparks weltweit. Da 
Geoparks nicht statisch sind, son-
dern für stetige, nachhaltige Entwick-
lung der Region stehen, muss der 
UNESCO-Titel regelmäßig verteidigt 
werden. Dabei werden die Qualität 
und Weiterentwicklung eines jeden 
UNESCO-Geoparks überprüft.

Der Geopark Harz . Braunschwei-
ger Land . Ostfalen trägt seit 2015 
stolz den UNESCO-Titel. Nach 
der letzten erfolgreichen Überprü-
fung im Oktober 2021 entsandte 
die UNESCO turnusgemäß zwei 
Revalidierende, um den hiesi-
gen Geopark zu inspizieren. Geo-
park-Experte Alberto Gil Toja aus 
Spanien und Sarina aus dem Alxa 
Desert Geopark in China besuch-
ten den Geopark Anfang Juli 2025. 
Während einer Bereisung durch 
die gesamte Region präsentier-
te das Geopark-Team gemeinsam 
mit etlichen Kooperationspartnern 
einige Höhepunkte des Geoparks. 
In diesem Rahmen wurden gleich 
zwei neue Geopark-Partner in Bad 
Harzburg vorgestellt. Der Baum-
wipfelpfad begeisterte mit der Rei-
se durch Erdgeschichte und Natur 
entlang des Weges – ganz beson-
ders mit den geologischen Aus-
stellungselementen inklusive des 
Blicks auf einen Grauwacke-Auf-

schluss. Er ist seitdem offizielles 
Geopark-Informationszentrum. Im 
benachbarten HarzWaldHaus be-
findet sich zudem eine neue Geo-
park-Informationsstelle. Die Reva-
lidierenden bekamen dort Einblick 
in die Geschichte des Waldes in 
der Region. 

Nicht nur geologische Themen 
sind für einen UNESCO-Geopark 
von Bedeutung. Als Modellregio-
nen für nachhaltige Entwicklung 
setzen sich Geoparks auch mit 
regionalen Produkten und der 
Kultur der Region auseinander. 
Ein Besuch beim Brockenbauern 
in Tanne vereinte beides. Susann 
Thielecke stellte den Familien-
betrieb vor, der führend im Erhalt 
der bedrohten Rinderrasse Ro-
tes Höhenvieh Harzer Schlag ist. 

Doch auch die Landschaftspflege 
mittels dieser Rinderrasse ist von 
großer Bedeutung und soll als im-
materielles UNESCO-Kulturerbe 
anerkannt werden. Der hiesige Na-
tur- und UNESCO-Geopark stellte 
in diesem Zuge zwei Kuhbänke am 
Höhenvieh-Pfad in Tanne auf. Die 
beiden Prüfer weihten die Bän-
ke zusammen mit Bürgermeister 
Roland Fiebelkorn (Oberharz am 
Brocken) und Ortsbürgermeister 
Christian Resow ein (Bild oben).

Beeindruckt haben weitere Berei-
sungs-Stopps unter anderem  am 
Römerschlachtfeld Harzhorn Wier-
hausen, an der Tongrube Willers-
hausen, an der Stahlquelle Neudorf 
und dem nun größten Hexenbesen 
der Welt, dem „HEX“ in Rothesüt-
te. Hier wurde deutlich, dass hinter 
dem Geopark viele aktive Partner 
stehen. Alle tätigen Vereine leis-
ten tolle Arbeit und begeisterten 
die Delegation mit ihren Projekten. 
Zum Abschluss der Bereisung leg-
te die Delegation einen Stopp an 
der Teufelsmauer in Weddersleben 
ein. Als eines der bedeutendsten 
Geotope hinterließ sie auch beim 
internationalen Besuch großen 
Eindruck (Bild unten).

Die UNESCO entscheidet nun an-
hand eines zusammenfassenden 
Berichts, ob der Geopark HBLO für 
weitere vier Jahre den UNESCO- 
Titel behält.

Geopark HBLO
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Geopark HBLOProjekte 2025 >>> 

Wie ist der Harz entstanden? Was 
verbirgt sich hinter Begriffen wie 
Kellwasserkalk oder Wollsackver-
witterung? 15 Wissbegierige aus 
ganz Deutschland beschäftigten 
sich beim Bildungsurlaub „Geolo-
gie des Harzes“ mit diesen Fragen. 
Organisiert wurde das Seminar vom 
UNESCO Global Geopark HBLO in 
Kooperation mit dem Verein Arbeit 
und Leben Niedersachsen.

Unter fachkundiger Leitung von 
Geologin und Geopark-Geoguide 
Susanne Schroth ging es für die 
Teilnehmenden mitten hinein in 
die „klassische Quadratmeile der 
Geologie“. Denn nirgendwo sonst 
in Deutschland lässt sich die Ent-
wicklungsgeschichte der Erde so 
eindrucksvoll ablesen wie im Harz. 
Schroth verstand es, Begeiste-
rung zu wecken: „Geologie ist kei-
ne Geheimwissenschaft“, betont 
sie. „Man muss nur wissen, wor-
auf man schaut – dann erzählen 
die Steine ihre Geschichte.“ Doch 
es blieb nicht bei theoretischen 
Erklärungen. Der Bildungsurlaub 
verband Vorträge, Exkursionen 
und praktische Beobachtungen zu 
einem lebendigen Lernprogramm. 

„Anschauen und Anfassen“ lautete 
das Motto – und genau das machte 
den besonderen Reiz aus.

Neben Schroth bereicherten zwei 
weitere Experten das Programm: 
Dr. Friedhart Knolle, Geologe und 
Naturschützer, erläuterte die Ent-
stehung des Harzes und sprach 
über die Herausforderungen durch 
Schwermetallbelastungen. Dr. Vol-
ker Wilde vom Senckenberg-Insti-
tut, zugleich Vorsitzender des Geo-
park-Beirats, erklärte, was einen 
Geopark ausmacht und wie man 
ihn am besten erkundet. Auf Exkur-
sionen ging es zu eindrucksvollen 
Aufschlüssen – also jenen Fenstern 
in die Erdgeschichte, die durch Ero-

sion oder Abbau entstanden sind. 

Ziel des Bildungsurlaubs war es, 
geologisches Wissen erlebbar zu 
machen und zugleich den Wert des 
Harzes als Bildungs- und Natur-
raum hervorzuheben. „Viele wuss-
ten gar nicht, dass es hier im Harz 
so tolle geologische Orte gibt“, 
sagt Susanne Schroth. „Wenn man 
versteht, wie diese Landschaft ent-
standen ist, sieht man sie mit ande-
ren Augen.“     

Wer ebenfalls in die Tiefen der Erd-
geschichte eintauchen will, sollte 
sich den Termin für den nächsten 
Bildungsurlaub schon vormerken: 
17. bis 21. August 2026.

Bildungsurlaub im Harz

Bildung für nachhaltige Entwicklung
Bildung für nachhaltige Entwick-
lung (BNE) ist ein Kernanliegen des 
UNESCO Global Geoparks Harz 
. Braunschweiger Land . Ostfalen.  
Sie verbindet naturwissenschaft-
liche Erkenntnisse mit historisch-
kulturellen Perspektiven und macht 
erfahrbar, wie eng unser Handeln 
mit Landschaft, Ressourcen und ge-
sellschaftlicher Verantwortung ver-
knüpft ist. 

2025 zeigte sich dies in verschie-
denen Projekten, die Lernorte im 
Geopark zu lebendigen Erfah-
rungsräumen machten. 

Experimente am Harzhorn
Am berühmten Römerschlacht-
Denkmal Harzhorn bei Northeim 
entwickelte der Geopark anlässlich 
des Internationalen Tages der Bil-
dung einen neuen Praxisbaustein 
für Schulklassen. Ausgangspunkt 
war die Frage, warum römische 
und germanische Funde über 1700 
Jahre nahezu unverändert im Bo-
den erhalten blieben. Das Geopark-
Team führte Vereinsmitglieder in 
einfache Methoden der Bodenana-
lyse ein und erklärte, wie basische 
pH-Werte und kalkhaltige Gesteine 
zur Konservierung beitragen (Bild 
unten links). 

Schulgruppen können nun mit 
Essig, Backpulver und pH-Papier 
selbst experimentieren und he-
rausfinden, welche Bodenprobe 
vom Harzhorn stammt. Das stärkt 
naturwissenschaftliches Denken 

und zeigt zugleich, wie eng regio-
nale Geologie und archäologische 
Geschichte miteinander verwoben 
sind.

Der Quedlinburger Sattel
Zum Tag des Geotops bot der 
Quedlinburger Sattel eine geo-
logische Zeitreise. Nach einem  
Impulsvortrag des Geopark-Teams 
im Quedlinburger Rathaus erkun-
deten rund 35 Interessierte die 
Gesteine des Sattels anhand von 
Exponaten und folgten dem Geo-
park-Team durch die Stadt, wo 
geologische Spuren im urbanen 
Raum sichtbar wurden.  Die Teil-
nehmenden erfuhren auf diese 
Weise anschaulich, wie Erdkräfte 
Landschaften formen und wel-
che Rolle Gesteine als Archive der 
Erdgeschichte spielen (Bild unten 
rechts).

Die Heimkehle erkunden
Auch die Heimkehle bei Uftrungen, 
auf der Grenze zwischen Thüringen 
und Sachsen-Anhalt, wurde zum 
Lernort: Auf Einladung des Geo-
parks erkundeten Schulgruppen 
an zwei Tagen die große Karsthöh-
le mit Höhlenführern, begleiteten 
einen Ranger des Biosphärenre-
servats in die Natur und erfuhren 
anhand eines Rohstoffspiels des 
Geoparks, wie ungleich Ressour-
cen weltweit verteilt sind. 

Die Kinder lernten Interessantes 
über den Lebensraum der Fleder-
mäuse, aber auch über die Dyna-
mik der Laughöhle bis zur Nutzung 
der Heimkehle als KZ-Außenlager 
im Zweiten Weltkrieg. Diese Erleb-
nisse  verdeutlichen, wie vielfältig 
BNE im Geopark HBLO gestaltet 
wird (Bild oben).

Geopark HBLO >>> Projekte 2025
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Geotoppflege: Schutz geologischen Erbes
Das, was bei einem Buch die Seiten 
sind, sind in der Geologie Geoto-
pe. Felsformationen, alte Steinbrü-
che oder Gesteinswände – sie alle 
erzählen unterschiedliche Kapitel 
der Erdgeschichte. Doch Einflüsse 
wie Vegetation, Wind und Wasser 
machen sie zunehmend „unlesbar“. 
Der Geopark setzt daher auf geziel-
te Pflege. Im Jahr 2025 wurden zwei 
bedeutende Aufschlüsse freigestellt.

Das Geopark-Gebiet zeichnet sich 
durch eine besonders hohe Fülle 
an Geotopen aus. Hier kann die 
Erdgeschichte rekonstruiert wer-
den, was zum allgemeinen Ver-
ständnis unseres Planeten bei-
trägt. Das Problem daran: auch 
Gesteine sind nicht für die Ewigkeit 
gemacht. Oberflächenabtragung 
durch Wasser, Wind und Pflanzen 
sorgt dafür, dass Geotope zer-
stört werden und somit „unleser-
lich“ werden. Daher ist die Pflege 
der relevantesten Geotope eine  
Kernaufgabe von UNESCO-Geo-
parks, welche aufgrund der meist 
hohen Kosten nur schwer flächen-
deckend umgesetzt werden kann. 
Im Jahr 2025 konnte der Geopark 
jedoch zwei größere Pflegemaß-
nahmen an bedeutenden Auf-
schlüssen realisieren. 

Im Rahmen der Geo4Göttingen 
im September, der Tagung der 
Deutschen Geologischen Gesell-
schaft/Geologischen Vereinigung 
(DGGV), standen mehrere Exkur-
sionen auf dem Programm. Einige 
führten in den Geopark, unter an-
derem zum Gemeindesteinbruch 
Bartolfelde. Der alte Steinbruch 
zeigt ein fossiles Kliff aus Zeiten des 
Zechsteinmeeres vor rund 250 Mio. 
Jahren, von dem immer wieder Ge-
steinsbrocken herab und ins Meer 
fielen. Der Steinbruch ist beliebter 
Exkursionspunkt und für die Lehre 
von großer Bedeutung. Anlässlich 

der Tagung konnte der Geopark 
den großflächigen Freischnitt des 
Aufschlusses umsetzen. Sehr zum 
Entzücken des Fachpublikums 
zeigt sich das Geotop nun in neu-
em Glanz (Bild unten). 

Auch am Nationalen Geotop Lan-
ge Wand in Ilfeld ist der Blick auf 
das Gestein wieder frei (Bild oben). 
Hier lässt sich nachvollziehen, wie 
das Zechsteinmeer einst das Land 
überflutete. Die hellen Zechstein-
Sedimente überlagern eindrucks-
voll die vulkanischen Gesteine aus 
dem älteren Rotliegendem.

Geopark HBLO

Tagungsort der 11. Internationalen 
Konferenz über Geoparks des Glo-
balen Geopark-Netzwerks (GGN). 
Vom 8. bis 12. September trug zum 
ersten Mal ein südamerikanischer 
Geopark die Konferenz mit 1000 
Teilnehmenden aus aller Welt aus. 
Der chilenische UNESCO-Geopark  
Kütralkura lud nach Temuco, Haupt-
stadt der Region La Araucanía, 
ein. Unter dem Motto „Come and 

feel the Earth’s beats“ (deutsch: 
Komm und spüre den Rhythmus 
der Erde) verband die Konferenz 
indigene Kultur der Region mit der 
seismisch aktiven Geologie sowie 
der atemberaubenden Natur des 
Andenstaates. Neben dem span-
nenden Tagungsprogramm wurde 
im Rahmen der Konferenz Artur Sá 
aus Portugal zum neuen GGN-Prä-
sidenten gewählt (Bild unten).

Global Geopark Network

© Korbély/ EGN

Mittlerweile tragen 229 Regionen 
in 50 Ländern den Titel „UNESCO 
Global Geopark“. Wichtiger Be-
standteil der internationalen Zu-
sammenarbeit und Vernetzung der 
Geoparks sind jährliche Treffen der 
Geopark-Delegierten. 

Anlässlich des 10-jährigen Jubilä-
ums des International Geosciences 
and Geoparks Programme (IGGP) 
der UNESCO und somit dem Titel 
„UNESCO Global Geopark“ lud die 
UNESCO in diesem Jahr zum Früh-
jahrstreff nach Paris ein. In ihrem  
Hauptquartier trafen sich die Mit-
glieder des Europäischen Geo-
park-Netzwerks (EGN), um dieses 
Jubiläum zu zelebrieren. Neben 
den Feierlichkeiten gab das Treffen 
Raum für spannende Diskussions-
runden, Workshops und Abstim-
mungen über Beschlüsse des EGN 
(Bild oben). 

Die UNESCO-Geoparks gehö-
ren zu den jüngsten, jedoch am 
schnellsten wachsenden Program-
men der UNESCO. Weltweit be-
trachtet sind UNESCO-Geoparks 
im globalen Süden jedoch weniger 
verteilt. Umso erfreulicher war der 
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Der Naturpark Harz
Der Naturpark Harz besteht aus drei 
Teilbereichen: dem 1960 gegründe-
ten Naturpark Harz (Niedersach-
sen), dem seit 2003 bestehenden 
Naturpark Harz (Sachsen-Anhalt) 
und dem 2012 entstandenen Natur-
park Harz/Sachsen-Anhalt (Mans-
felder Land). Der Träger aller Parke 
ist der HARZVERBAND. 

Der Naturpark Harz lockt auf knapp 
2825 Quadratkilometern mit einer 
Landschaft aus Laub-, Misch- und 
Nadelwäldern, tief eingeschnit-
tenen Tälern, wilden Flussläufen 

und sanften Bergwiesen. Nahezu 
unberührte Naturlandschaften und 
Zeugnisse einer langen Siedlungs-
geschichte liegen dicht beieinander. 

Der Naturpark gehört in Bezug auf 
die Flora zu den artenreichsten Re-
gionen Deutschlands. Dies liegt 
unter anderem an den verschie-
denen Höhenlagen, die von den 
Flussniederungen im Harzvorland 
bis zur Baumgrenze im Oberharz 
reichen. Besonders prägend sind 
dabei die Unterschiede zwischen 
den Gipfellagen des Brockenpla-

teaus (1141 Meter ü. NHN) und den 
Hügelketten des Vorlandes. Ein 
weiterer wichtiger Faktor sind die 
unterschiedlichen klimatischen 
Einflüsse: Während der Westen 
atlantisch geprägt ist, herrscht im 
Osten, durch den Regenschatten 
des Brockens, ein eher kontinen-
tales Klima. Entsprechend weist 
auch die Tierwelt einen hohen Ar-
tenreichtum auf. Typische Vertreter 
sind Wildkatze, Feuersalamander, 
Wasseramsel, Gebirgsstelze, Luchs 
und der „Logovogel“ des Natur-
parks: der Raufußkauz.

Zur Erfüllung seiner vielfältigen 
Aufgaben hat der HARZVERBAND 
einen Naturparkausschuss ein-
gerichtet. Dieser tagt zweimal pro 
Jahr und berät über die fachliche 
und dokumentarische Begleitung 
der Pflege und Entwicklung des 
Naturparks sowie über die land-
schaftspflegerischen Aufgaben, 
insbesondere unter landschaftsäs-

thetischen und kulturhistorischen 
Gesichtspunkten. Außerdem re-
gelt der Ausschuss die Vergabe 
des Naturparkpreises. Vertreter 
im Naturparkausschuss sind:  
K. Peiffer (Ausschussvorsitzen-
der, Harzklub e.V.), K. Rieche 
(Landschaftspflegeverband Harz 
e.V.), Torsten Sinnecker (Land-
kreis Harz, Naturschutzbehörde),  

C. Illiger (Standortmarketing 
Mansfeld-Südharz GmbH),  
A. Richter (Naturpark Südharz), 
Dr. U. Bachmann (Biosphärenre-
servat Karstlandschaft Südharz), 
R. Schlicht (Landkreis Goslar),  
C. Schmidt (Harzer Tourismus-
verband e.V.) A. Drache (Harzklub 
e.V.) und Dr. V. Röntgen (National-
park Harz).

Der Naturparkausschuss

Naturpark Harz

Ziele der Arbeit für den Naturpark Harz
Die Naturparke im Harz tragen zur 
Bewahrung und Weiterentwicklung 
der Natur- und Kulturlandschaften 
mit ihrer vielfältigen Tier- und Pflan-
zenwelt bei. Darüber hinaus fördern 
sie die regionale Entwicklung sowie 
einen umweltverträglichen Touris-

mus und schaffen die erforderliche 
Infrastruktur und Angebote für Er-
holung, Umweltbildung und Bildung 
für nachhaltige Entwicklung (BNE).

Als Modellregionen einer nach-
haltigen Entwicklung leisten die 

Naturparke im Harz damit einen 
bedeutenden Beitrag zur Stärkung 
ländlicher Räume, zum Erhalt der 
biologischen Vielfalt und zum Kli-
maschutz.

Der Naturpark Harz unterzieht sei-
ne Erholungsinfrastruktur aktuell 
einer umfassenden Nachhaltig-
keitsprüfung. Ziel ist es, bestehen-
de Einrichtungen wie Informations-
tafeln, Naturerlebnisstationen und 
weitere Angebote kritisch zu be-
werten und im Sinne eines nach-
haltigen Naturtourismus weiterzu-
entwickeln.

Der Naturpark Harz ist nicht nur ein 
beliebter Erholungsraum, sondern 
auch ein ökologisch sensibler Na-
turraum. Unsere Infrastruktur soll 
auch langfristig den Anforderungen 
eines naturverträglichen Touris-
mus entsprechen. Im Fokus stehen  
dabei die Überprüfung der Stand-
orte und die jährlich durchzufüh-
renden Begehungen im Rahmen 
der Verkehrssicherungspflicht. 
Künftig sollen auch regionale Ak-
teure verstärkt in diesen Prozess 
eingebunden werden. Unter dem 
Leitsatz „Weniger ist mehr“ werden 
Standorte mit geringer Eignung 
identifiziert – mit dem Ziel, diese 
gegebenenfalls zurückzubauen 
oder an geeignetere Orte zu ver-
lagern.

Den Auftakt der Initiative bilden 
die Naturerlebnisstationen entlang 
des Lutherwegs, die zwischen 2015 
und 2017 errichtet wurden. Auf-
grund des Waldwandels und einer 
Neuausrichtung des Wanderwege-
netzes haben sich dort inzwischen 
veränderte Rahmenbedingungen 
ergeben. Auch sind Unterhaltung 
und Pflege der Einrichtungen mit 
einem immer größer werdenden 
Aufwand verbunden. Mit dieser 
Maßnahme setzt der Naturpark 
Harz ein klares Zeichen für einen 
verantwortungsvollen Umgang mit 
Natur und Landschaft.
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Naturparkpreis 2025
Den festlichen Rahmen zum Natur-
parkpreis bildet alljährlich der Jah-
resempfang des Verbandes. In die-
sem Jahr, anlässlich des Jubiläums 
„10 Jahre UNESCO Global Geopark 
Harz . Braunschweiger Land . Ost-
falen“, wurde der Preisträger in der 
Alten Schlosserei des UNESCO-
Weltkulturerbes Rammelsberg ver-
kündet und ausgezeichnet.

Der Harzer Naturparkpreis 2025, 
dotiert mit einem Prreisgeld von 
2500 Euro, ging an Harald Hedder-
gott aus Duderstadt, ehemaliger 
Inhaber der Harald Heddergott KG, 
die den stillgelegten Steinbruch 
Jung bei Wildemann erfolgreich re-
naturierte (Bild unten). 

Unter dem Motto „Zurück zur Na-
tur – Förderung der Biodiversität 
an ehemaligen Gewinnungsstätten 
von Bodenschätzen“ überzeugte 
das Projekt die Jury. Weil Harald 
Heddergott aus gesundheitlichen 

Gründen nicht selbst teilneh-
men konnte, wurde er an diesem 
Abend von seiner Frau und seinem 
Schwiegersohn vertreten, die den 
Preis stellvertretend entgegennah-
men (Bild oben). „Der Steinbruch 
an der Westflanke des Einersbergs 
bei Wildemann, direkt an der L 515 
nahe der B 242 gelegen, wurde 
vom ehemaligen Pächter, der Firma 
Jung aus Clausthal-Zellerfeld, nach 
ihrem Konkurs circa 1970 in einem 
Zustand hinterlassen, der äußerst 
unbefriedigend war“, führte Rai-
ner Schlicht, verantwortlich für die 
Naturraumentwicklung im Land-
kreis Goslar, in seiner Laudatio aus.  

Bereits 1982 schloss das Staatliche 
Forstamt Grund mit der Firma Ha-
rald Heddergott aus Duderstadt ei-
nen Vertrag zur Nutzung des Stein-
bruchs. Auf Grundlage eines mit der 
Naturschutzbehörde abgestimm-
ten Rekultivierungsplans setzte das 
Unternehmen gezielt Maßnahmen 
zur Biotopgestaltung um. 

„Die Vielfalt von Flora und Fauna 
in einem Lebensraum aus zwei-
ter Hand war schon 1994 heraus-
ragend. Die Biodiversität wurde 
durch das kleinteilige Arbeiten der 
Firma Heddergott erheblich gestei-
gert“, resümierte Schlicht.

Die Biodiversität 
wurde durch das 
kleinteilige Arbeiten 
der Familie Heddergott 
erheblich gesteigert

„

© Privat

Naturpark Harz

Geo-Memory Ilsenburg

Grünes Klassenzimmer Bad Lauterberg
Ein neuer Ort zum Entdecken und 
Lernen ist in Bad Lauterberg ent-
standen. Das „Grüne Klassenzim-
mer“ lädt Besucherinnen und Be-
sucher dazu ein, Natur und Kultur 
des Harzes auf eine ganz besondere 
Weise zu erleben. 

Aus dem ehemaligen Vereinsheim 
Uhlenflucht des Harzklub-Zweig-
vereins wurde ein interaktives Um-
weltbildungszentrum, das Schulen, 

Kindertagesstätten, Freizeitgrup-
pen und Naturfreunde gleicherma-
ßen anspricht.

Der Naturpark Harz hat das Projekt 
unterstützt und verschiedene Bil-
dungsstationen beigetragen. Auf 
dem Gelände verbinden sich re-
gionale Besonderheiten mit span-
nenden Mitmachstationen. Eine 
Infotafel liefert etwa Wissenswer-
tes über die Fledermauskolonie, 

die den Dachstuhl des Hauses be-
wohnt. Auch der Nachbau einer 
Köte, einer traditionellen Köhler-
hütte, sowie einer Hillebille, ein 
altes Signalgerät, das einst durch 
die Harzwälder hallte, wurden er-
richtet. Die Bergbaugeschichte 
des Harzes wird dadurch lebendig. 
Eine interaktive Station zeigt, wie 
der Wald früher genutzt wurde und 
welche Funktionen er heute erfüllt. 
Für junge Gäste gibt es zusätz-
lich Hörspiele der „Brockenbande“ 
– darin berichten Fachleute wie 
Wolfgang Rackow vom NABU über 
Fledermäuse und Rüdiger Keil vom 
Heimatbund Oberharz über histori-
sche Berufe. 

Das „Grüne Klassenzimmer“ ist ein 
Ausflugsziel für alle Altersgruppen. 
Ins Leben gerufen wurde das Pro-
jekt von Klaus Wiedemann, ehema-
liger Vorsitzender des Harzklub-
Zweigvereins Bad Lauterberg. 

>>> Projekte 2025

Der Naturpark ließ im Rahmen ines 
Projekts eine Naturerlebnisstation 
in Form eines großformatigen, wet-
terfesten Memories am neu errich-
teten Spielplatz unweit der Festwie-
se in Ilsenburg errichten. 

Die inhaltliche Gestaltung des Me-
mories orientiert sich thematisch 
an den bestehenden Infotafeln des 
Heinrich-Heine-Weges und greift 
zentrale Aspekte der regionalen 
Natur- und Kulturlandschaft auf. 
Als Standort wurde bewusst der 
Spielplatz im Ilsetal gewählt, da 
dieser stark frequentiert ist und 
sich besonders für Familien mit 
Kindern eignet. Durch die neue Na-
turerlebnisstation wurde der Spiel-
platz nachhaltig aufgewertet, um 
ein spielerisches Lernen zu ermög-
lichen und die Aufenthaltsqualität 
sowie die Familienfreundlichkeit 
des Areals deutlich zu erhöhen.
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Fahrgastzahlen und damit auch 
dem dauerhaften Erhalt der Harzer 
Schmalspurbahnen.

Wanderrouten entlang der Selketalbahn
Im Rahmen der Umsetzung der 
Pflege- und Entwicklungskonzep-
tion wurden in den Jahren 2023 bis 
2025 die Wanderinformationstafeln 
an den Bahnhaltepunkten entlang 
der Selketalbahn als Teilstrecke der 
Harzer Schmalspurbahnen erneuert 
und inhaltlich ergänzt. 

Jeder Haltepunkt an dieser Rou-
te ist nun dank der Beschilderung  
ein Ausgangspunkt für Wanderun-
gen zu den Sehenswürdigkeiten 
der Umgebung nahe der Bahnstre-
cke. 

Neben Rundwanderungen werden 
auf den Informationstafeln auch 
botanische und bergbauliche The-
menwanderungen sowie Stadt-

Instandsetzung Eselstieg
Der Eselstieg, als Fortsetzung des 
Präsidentenwegs eine der wich-
tigsten Wanderverbindungen vom 
Bodetal zur Rosstrappe und belieb-
te Alternative zur alpinen „Schurre“,  
erstrahlt nach umfangreichen In-
standsetzungsarbeiten in neuem 
Glanz. 

Carola Schmidt, Geschäftsführerin 
des HARZVERBANDs, und Chris-
tian Resow, Fachbereichsleiter des 
Naturparks Harz, übergaben den 
vollständig gesicherten Wander-
weg offiziell an die Stadt Thale und 
den Harzklub-Zweigverein Thale. 
Der Weg war 2023 in den Fokus 
geraten, als der Zweigverein einen 
dringenden Hilferuf an den dama-
ligen Regionalverband Harz (heute 
HARZVERBAND) richtete. Grund: 
marode Treppenstufen aus Rund-
holz und fehlende Hangsicherun-
gen gefährdeten die Begehbarkeit 
des touristisch und naturräumlich 
bedeutenden Wanderwegs. Im Jahr 
2024 wurden die ersten 250 Meter 
des Eselstiegs mit neuen Treppen-
stufen und Hangelementen aus-

gestattet. In diesem Jahr setzte der 
Verband die Maßnahmen konse-
quent fort: Weitere zehn Stufen und 
25 Hangelemente wurden einge-
baut. Die Arbeiten, finanziert durch 
die Naturparkförderung, führte die 
Firma Trittsicher aus Treseburg 
durch, die ein patentiertes Stufen-
system der österreichischen Fir-
ma Alpineisen aus Stahl einsetzte 

– ein langlebiges System, das sich 
selbst in den alpinen Hochgebir-
gen bewährt hat und die Sicherung 
für mindestens 30 Jahre gewähr-
leisten soll. Dank der Landesför-
derung Sachsen-Anhalts sind die 
umfangreichen Maßnahmen nun 
abgeschlossen, und der Eselstieg 
ist dauerhaft sicher und begehbar 
(siehe auch Bild S. 13). 

rundgänge empfohlen. Die Erneue-
rung der Wanderinfrastruktur dient 
mittelfristig einer Verbesserung der 

Naturpark Harz >>> Projekte 2025

Das Team des Naturparks Harz 
hat im niedersächsischen Teil des 
Naturparks ein ganz besonderes 
Fotoshooting erlebt. Vorausgegan-
gen war ein Wettbewerb des Natur-
parks auf Facebook, bei dem rund 
60 Menschen Interesse zeigten, die 
neuen Gesichter des Naturparks zu 
werden. 

Unsere fünf ausgewählen Models 
wurden begleitet vom Naturpark-
Team mit Daniel Redant und Ca-
rolin Neumann, Öffentlichkeitsbe-
auftragte, sowie Fotograf Thomas 
Meier. Auch Hündin Gina war dabei 

und sorgte für jede Menge Spaß 
und tolle Momente.

Der erste Shooting-Tag startete 
am Unteren Grumbacher Teich bei 
Hahnenklee. Drohnenaufnahmen, 
gute Stimmung und begeisterte 
Wanderer prägten den Auftakt. Es 
folgten Stationen am Hübichen-
stein, im WeltWald Harz, an der 
Hammersteinklippe und der Verlo-
bungsinsel, wo auch spontane Ka-
jakfahrer zum Motiv wurden. Den 
Abschluss bildete der Radau-Was-
serfall, in dem die Abendsonne ei-
nen Regenbogen schimmern ließ.

Am nächsten Tag führte die Tour 
von Herzberg zur Rhumequelle, 
zum Steinberg bei Scharzfeld und 
in die Gipskarstlandschaft Hain-
holz, wo Bärlauch den Wald in ein 
Blütenmeer verwandelte. In der 
Einhornhöhle bei Scharzfeld be-
geisterte Dr. Ralf Nielbock mit 
spannenden Einblicken, bevor der 
markante Sachsenstein bei Bad 
Sachsa die letzte Station bildete.

Nach zwei intensiven Tagen, fast 
40.000 Schritten und vielen ein-
zigartigen Eindrücken dankte das 
Naturpark-Team allen Beteiligten 
herzlich. Die entstandenen Bil-
der erzählen von Natur, Begeiste-
rung und der Vielfalt des Harzes –  
lebendig und authentisch.

Fotoshooting im Naturpark Harz

© T. Meyer
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Bildung für nachhaltige Entwicklung
Die Naturparke erfüllen gemäß  
§ 27 des Bundesnaturschutzgeset-
zes nicht nur Aufgaben des Natur-
schutzes und der Erholungsvor-
sorge, sondern auch eine wichtige 
Bildungsfunktion: Sie sind Orte, an 
denen Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) lebendig wird. 

Als vielfältige Lern- und Erfah-
rungsräume bieten Naturparke 
ideale Voraussetzungen, um Men-
schen aller Altersgruppen für Natur, 
Umwelt und nachhaltiges Handeln 
zu begeistern. Mit Bildungs- und 
Mitmachangeboten vermitteln sie 
Wissen über ökologische Zusam-
menhänge, regionale Lebensräu-
me, Tier- und Pflanzenarten sowie 
über die Geschichte und Kultur der 
jeweiligen Region. Dabei steht das 
eigene Erleben im Vordergrund – 
Natur wird mit allen Sinnen erfahr-
bar. Diese direkten Erfahrungen 
fördern nicht nur Verständnis und 
Wertschätzung für die Umwelt, 
sondern stärken auch die Bereit-
schaft, verantwortungsvoll mit na-
türlichen Ressourcen umzugehen.

Der Naturpark Harz zeigt, wie Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung 
praxisnah funktioniert. Vor allem 
junge Menschen will das Team für 
den Erhalt von Natur und Umwelt 

sensibilisieren An der Adolf-Grim-
me-Gesamtschule als UNESCO-
Partnerschule in Goslar-Oker durf-
ten die Schülerinnen und Schüler 
das Theaterstück „Fräulein Brehms 
Tierleben“ erleben. Die kreative  
Inszenierung über Wildbienen ver-
mittelte spielerisch Wissen zu hei-
mischen, gefährdeten Arten, ihren 
Lebensräumen und ihrer Bedeu-
tung für Ökosysteme – mit Humor, 
Interaktion und wissenschaftlicher 
Genauigkeit (Bild oben). 

In einer Projektwoche erforschten 
die fünften Klassen wiederum den 
Waldboden: Sie gruben Boden-
fenster, beobachteten die Schich-

ten, führten Sedimentationsex-
perimente durch und entdeckten 
die Vielfalt der Bodentiere. Dabei 
lernten sie die Kreisläufe der Na-
tur kennen und entwickelten ein 
Bewusstsein für den Schutz die-
ses wertvollen Lebensraums (Bild 
unten links). 

Ergänzend lädt die kostenfreie 
Ausstellung des HARZVERBANDs 
in der Hohe Straße 6 in Quedlin-
burg Besucherinnen und Besucher 
ein, die geologische Vielfalt, selte-
ne Pflanzen- und Tierarten des Na-
turparks Harz sowie die Bedeutung 
von Natura 2000 zu entdecken 
(Bild unten rechts). 

Naturpark Harz

Netzwerken mit den Naturparken
Im Jahr 2025 lag die Sprecherrolle 
der Arbeitsgemeinschaft der Na-
turparke Sachsen-Anhalt zunächst 
beim Naturpark Harz. Gleich meh-
rere Treffen zeigten eindrucksvoll, 
wie intensiv die Naturparke mitein-
ander vernetzt sind und wie wichtig 
ihr Zusammenhalt ist, um aktuellen 
Herausforderungen wirkungsvoll zu 
begegnen.

Bereits im April kamen die Leite-
rinnen und Leiter der Naturparke 
zur jährlichen Klausurtagung in 
Thale zusammen. Unter der Fe-
derführung des Naturparks Harz 
und begrüßt von Staatssekretär 
Dr. Steffen Eichner standen vor al-
lem die wachsenden Belastungen 
durch den Klimawandel im Mittel-
punkt. Das Bodetal, geprägt von 
Murenabgängen, Sturmschäden 
und enormem Instandhaltungsauf-
wand, bot hierfür einen anschau-
lichen Rahmen. Eine Exkursion 
zum Wilhelmsblick zeigte, wie in-
novative Lösungen aussehen kön-
nen: Dank eines patentierten Stu-
fensystems der Firma Alpineisen 
und durch „Stufenpatenschaften“ 
finanzierter Unterstützungsbei-
träge konnte ein zuvor gesperrter 
Wanderweg dauerhaft und kosten-
günstig erneuert werden. Die Teil-
nehmenden waren sich einig, dass 
ähnliche Ansätze auch in anderen 
Regionen des Landes Zukunft ha-
ben könnten. Die Klausurtagung 
zeigte: Naturparke sind längst Re-
allabore für klimafeste Infrastruktur 
(Bild oben).

Im Juli folgte ein weiteres zentrales 
Treffen in der Welterbestadt Qued-
linburg, bei dem die Vertreterin-
nen und Vertreter der Naturparke 
Fläming, Dübener Heide, Unteres 
Saaletal, Saale-Unstrut und Harz 
mit Wissenschafts- und Umweltmi-
nister Prof. Dr. Armin Willingmann 
ins Gespräch kamen. Neben den 
klimabedingten Veränderungen 
wurden auch steigende Kosten, 
wachsende Aufgaben und notwen-
dige Investitionen in Natur- und 
Kulturlandschaften diskutiert. Der 
Austausch machte erneut deut-
lich, wie bedeutend die Naturparke 
für Erholung, Umweltbildung und 
ländliche Entwicklung sind – und 
wie sehr sie dafür auf verlässliche 
finanzielle Unterstützung ange-
wiesen sind. Traditionell wechselte 
in Quedlinburg die Sprecherrolle: 
Der Naturpark Harz übergab den 
Vorsitz an den Naturpark Dübe-
ner Heide. Ein Rundgang über den 

geschichtsträchtigen Münzenberg 
rundete das Treffen ab (Bild unten 
links).

Das Trio komplett machte das 
Herbsttreffen Ende September in 
Sorge, mitten im historischen Kon-
text des Grünen Bandes. Die Ver-
treter der Naturparke Dübener Hei-
de, Fläming, Unteres Saaletal und 
Harz nutzten das „Familientreffen“ 
für persönlichen Austausch und 
gemeinsame Erlebnisse. Die Ex-
kursion entlang der ehemaligen 
innerdeutschen Grenze, geleitet 
von Inge Winkel und Christian Re-
sow, machte deutlich, wie eng Na-
tur, Geschichte und Verantwortung 
hier miteinander verwoben sind 
(Bild unten rechts). 

Dies zeigt: Die Naturparke Sach-
sen-Anhalts arbeiten nicht isoliert, 
sondern als starkes, lebendiges 
Netzwerk.
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Kulturförderung

Kulturförderung: Blick hinter die Kulissen
Der HARZVERBAND ist der zentra-
le Akteur für die Regionale Kultur-
förderung Niedersachsen im Gebiet 
des Landkreises Goslar. Damit liegt 
der Fokus seiner Kulturarbeit klar 
definiert auf der lokalen Ebene die-
ses Landkreises. 

Der Verband agiert als zuständi-
ger Landschaftsverband und ist 
somit der auch der Ansprechpart-
ner für die finanzielle und ideelle 
Unterstützung kultureller Projekte 
vor Ort. Seine Aufgabe ist es, die 
kulturelle Vielfalt und Identität des 
Landkreises Goslar zu bewahren 
und zu beleben. 

Gefördert werden insbesonde-
re lokale Initiativen, Vereine und 
Einrichtungen in den Bereichen 
Musik, Heimatpflege, Brauchtum, 
Kunst, Denkmalpflege und Re-
gionalgeschichte. Durch diese ge-
zielte, regionale Förderung trägt 
der HARZVERBAND maßgeblich 
dazu bei, das kulturelle Erbe im 
Kreis Goslar zu sichern und es für 
die Bürger und Besucher erfahrbar 
und zukunftsfähig zu halten. 

Förderung 2025
Zu den im Jahr 2025 geförderten 
Projekten gehören unter anderem 

der Verein zur Förderung Moderner 
Kunst vom Goslarer Mönchehaus-
Museum mit der Ausstellung von 
Luzia Simmons – Naturräume (Bild 
rechts). Auch das Internationale 
Musikfest Goslar – Harz mit dem 
„Musikfest 2025 – Konzerte Region 
Harz“ (Bild oben) gehören dazu, 
genauso wie der Landestrachten-
verband Niedersachsen mit dem 
Tag der Tracht 2025 im Kloster 
Wölteringerode und der Verein  
BühnenReif  e.V.  in Goslar mit dem 
Musical  „Bad Girls – Knastschwes-
tern“ (Bild nächste Seite).

Kulturförderung

© M. Schenk

©M. Meyer zur Drehle/ Landestrachtenverband Nds.

© Mönchehaus Museum Im HARZVERBAND spielt der Kul-
turausschuss eine zentrale Rolle 
bei der Förderung und Gestaltung 
der Kulturlandschaft im Landkreis 
Goslar, dem einzigen Zuständig-
keitsbereich des Verbandes im Be-
reich Kultur. 

Der Kulturausschuss fungiert als 
ständiger Arbeitsausschuss des 
Verbandes. Die Mitglieder kom-
men  zweimal jährlich zusammen, 
um die wichtigsten kulturpoliti-
schen Entscheidungen des Ver-
bands zu treffen. Die Sitzung im 
vierten Quartal des Jahres dient 
hauptsächlich der Grundsatz-
beratung zum Kulturpreis Harz. 
Dabei werden die thematischen 
Schwerpunkte für den jeweiligen 
Kulturpreis des Folgejahres fest-

gelegt und diskutiert. Die Sitzung 
im ersten Halbjahr des Folgejahres 
ist der Entscheidung über den Kul-
turpreis gewidmet. Hier wählen die 
Mitglieder des Kulturausschusses 
den Preisträger auf Basis der ein-
gereichten Vorschläge aus ihren 
Reihen. 

Weiterhin gibt es den Unteraus-
schuss Kultur, der einmal pro  
Jahr im vierten Quartal tagt.  
Dieser wurde zur Beratung der  
Geschäftsstellenleitung in Fra-
gen der Fördermittelvergabe der  
„Regionalen Kulturförderung“ ge-
gründet. Hauptaufgabe ist die 
Beratung über die eingereichten 
Förderanträge von Kulturschaf-
fenden. Dabei geht es um zwei  
Bereiche:  Die regionale Kultur-

förderung (Projektförderung) so-
wie um die Investitionsförderung 
kleiner Kultureinrichtungen im 
Landkreis Goslar. Neben den spe-
zifischen Aufgabenbereichen (Kul-
turpreis und Förderungen) dienen 
die Sitzungen beider Ausschüsse 
auch dazu, weitere kulturrelevante 
Themen von allgemeinem Interes-
se im Landkreis Goslar zu bespre-
chen. 

Mitglied im Kulturausschuss sind:  
J. Pieper (Landkreis Nordhausen), 
H. Brümmer (Landkreis Goslar),  
M. John (Landkreis Mansfeld Süd-
harz),  M. Meißner (Landkreis Harz), 
H. Müller (Landkreis Nordhausen), 
Dr. C. Juranek (Landkreis Harz),  
G. Jung (Landkreis Goslar) und  
A. Flügel (Landkreis Harz).

Der Kulturauschuss

Perspektiven des Landkreises  
Goslar in den Arbeitskreis Kul-
turverbände Niedersachsen e.V.  
(akku niedersachsen) ein, um auf 
diese Weise die Sichtbarkeit und 
die Bedürfnisse unserer regionalen 
Kulturschaffenden effektiv zu ver-
treten.

Um die regionalen Aktivitäten zu 
unterstützen und in einen grö-
ßeren Kontext zu stellen, pflegt  
der HARZVERBAND entsprechend 
strategische Kooperationen auf 
Landesebene. Die aktive Mitarbeit 
des Verbandes insbesondere in 
wichtigen Netzwerken wie der  

Arbeitsgemeinschaft der Land-
schaften und Landschaftsverbän-
de in  Niedersachsen (ALLviN)  
sichert den Austausch über  
aktuelle  Kulturthemen im gesamten  
Bundesland. Ergänzend dazu 
bringt der Bereich Kulturförde-
rung des HARZVERBANDs die 

Kooperationen auf Landesebene

© M. Schenk
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Kulturpreis 2025
Mit der jährlichen Verleihung des 
Harzer Kulturpreises setzt der 
HARZVERBAND e.V. seit vielen Jah-
ren ein starkes Zeichen für die Wert-
schätzung regionaler Kulturarbeit. Er 
fördert Initiativen, die dazu beitragen, 
den Harz als kulturellen, historischen 
und touristischen Lebensraum zu er-
halten. Der Preis ist mit 2500 Euro do-
tiert und gilt als renommierte regio- 
nale Auszeichnung im Dreiländereck 
von Niedersachsen, Sachsen-Anhalt 
und Thüringen.

Wie lebendig Geschichte sein 
kann, zeigte sich beim Jubiläums-
empfang des HARZVERBANDES 
im UNESCO-Weltkulturerbe Ram-
melsberg. Unter dem Motto „10 Jah-
re UNESCO Global Geopark Harz . 
Braunschweiger Land . Ostfalen“ 
wurde nicht nur der UNESCO-Sta-
tus des Geoparks gefeiert – auch 
die kulturellen Schätze der Regi-
on standen im Mittelpunkt. Unter 
dem Thema „Natürliche Schätze 
– Reichtümer unserer Region – 
ressourcenschonend Kultur be-
wahren“ verlieh der Verband den 
Harzer Kulturpreis für das Jahr 
2025 an den Verein für lebendiges 
Mittelalter e.V. aus Nordhausen. In 
seiner Laudatio würdigte Thomas 
Müller, Leiter der Echter Nordhäu-
ser Traditionsbrennerei, das beson-

dere Engagement: „Seit über zwei 
Jahrzehnten zeigt der Verein, wie 
man Geschichte erlebbar macht, 
ohne sie zu verfälschen – und wie 
gelebter Denkmalschutz, Naturer-
halt und Tourismus Hand in Hand 
gehen können.“ 

Im Mittelpunkt steht die Ebers-
burg im Landkreis Nordhausen, 
erbaut  um 1180. Seit nunmehr  
21 Jahren widmet sich der Ver-
ein der Sicherung, Sanierung und 
Pflege dieser mittelalterlichen 
Burganlage. Mit Führungen, Veran-

staltungen und lebendigen Insze-
nierungen öffnet er Besucherinnen 
und Besuchern die Tore zur Ver-
gangenheit – und schafft Orte der 
Begegnung zwischen Geschichte 
und Gegenwart. Darüber hinaus 
sichert der Verein die Erlebbarkeit 
der vor sechs Jahren in der Nord-
häuser Altstadt entdeckten und 
sanierten gotischen Holzbohlen-
stube, indem er mehrmals im Jahr 
in die gemütliche Stube einlädt und 
deren Geschichte weiterträgt. 

„Der Verein legt Wert darauf, dass 
Denkmalschutz, Naturschutz und 
Tourismus eine Einheit bilden und 
nichts das andere überlagert“, 
fasste Thomas Müller das beson-
dere Zusammenspiel der Vereins-
aktivitäten zusammen. 

Der Verein legt Wert 
darauf, dass Denkmal-
schutz, Naturschutz und 
Tourismus eine Einheit 
bilden

„

© Privat

HARZVERBAND e.V.

Organisiert und dabei gewesen
Im Jahr 2025 hat der Verband viel-
fältige Aktionen initiiert, die Natur-
erlebnis, Nachhaltigkeit, Umwelt-
bildung und Gemeinschaft in den 
Mittelpunkt stellten. Zudem beteilg-
te sich der Verband auch am Natur-
schutztag 2025 des Harzklubs.

Wander-Challenge 2025
Mit der Wander-Challenge setz-
te der HARZVERBAND unter dem 
Motto „Wie weit gehst du?“  ein Zei-
chen für aktive Freizeitgestaltung 
und Naturvermittlung. Über 200 
Teilnehmende aus ganz Deutsch-
land erkundeten zwischen dem 
Internationalen Tag des Waldes am 
21. März und dem 31. Oktober aus-
gewählte geologische Highlights 
des Harzes. Der Volkmarskeller bei 
Blankenburg und die Wolfswarte 
bei Altenau/Torfhaus standen da-
bei für die geologische Vielfalt der 
Region. Die Verbindung von Be-
wegung, Naturerlebnis und Geo-
logievermittlung entsprach ganz 
dem UNESCO-Geopark-Gedan-
ken. Zum Abschluss wurden unter 
allen erfolgreichen Teilnehmenden 
attraktive Preise verlost.

Markt der Möglichkeiten
Der Juni 2025 stand im Landkreis 
Harz erstmals offiziell im Zeichen 
des Klimaschutzes. Dazu gehör-
te der vom Verband organisier-
te „Markt der Möglichkeiten“ am  
5. Juni, dem Weltumwelttag, auf 
dem historischen Marktplatz in 
Quedlinburg. Unter dem Motto 
„Schätze und Reichtümer unserer 
Region“ präsentierten zahlreiche 
Akteure praxisnahe Beispiele zu 
Nachhaltigkeit, Umweltbildung 
und regionalen Ressourcen. Be-
gleitet wurde die Veranstaltung von 
Grußworten aus Verwaltung und 
Politik, die den Stellenwert des Kli-
maschutzes für eine zukunftsfähige 
Region unterstrichen. 

Fossilien-Malwettbewerb 
Anlässlich des Internationalen Ta-
ges der Geodiversität am 6. Okto-

ber rief der UNESCO Global Geo-
park Schulklassen weiterführender 
Schulen zum Malwettbewerb „Fos-
sil des Jahres 2026“ auf. Ziel war es, 
die Bedeutung des geologischen 
Erbes kreativ zu vermitteln und 
junge Menschen für Fossilien und 
Erdgeschichte zu begeistern. Schü-
lerinnen und Schüler setzten regio-
nale Fossilien künstlerisch in Szene 
und trugen so zur Sichtbarkeit der 
Geodiversität bei. Vier Schulen be-
teiligten sich, die Gewinnerschule 
wird Anfang 2026 ausgewählt, das 
Siegerbild nimmt am internationa-
len Wettbewerb der EGN teil.

Nachhaltig: (Schrott-)Wichteln
Auch in der Adventszeit setzte der 
Verband ein Zeichen für Ressour-
censchonung und Gemeinschaft. 
Mit dem (Schrott-)Wichteln unter 
dem Motto „Aus der Abstellkam-
mer ins Abenteuer“ waren Besu-
chende der Ausstellung in Qued-
linburg eingeladen, gut erhaltene, 
aber nicht mehr benötigte Gegen-
stände zu tauschen. Vom 1. bis 23. 
Dezember fand die Aktion großen 
Zuspruch.

Präsenz in der Region
Darüber hinaus beteiligte sich der 
Verband mit eigenem Informa-
tionsstand und Mitmach-Aktionen 
sowohl am Naturschutztag des 
Harzklubs am 24. Mai 2025 im Kur-
park Hahnenklee, als auch an den 
Jubiläumsfeierlichkeiten 30 Jahre 
Welterbestadt Quedlinburg und an 
den Königstagen in Quedlinburg.
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Der HARZVERBAND in den Medien
Ob im Fernsehen, im Radio, in der 
Presse oder auf Social Media – der 
HARZVERBAND war im Jahr 2025 
medial stark präsent. Mit vielfältigen 
Beiträgen, Interviews und digitalen 
Formaten konnten wir zentrale The-
men, Projekte und Positionen rund 
um den Harz einer breiten Öffent-
lichkeit vermitteln.  

Radio
Geologie ist langweilig? Nicht in 
unserem im UNESCO Global Geo-
park! Esther Czymoch, Leiterin des 
Fachbereichs Geopark in der Harz-
region, sprach für die Radio-38-Se-
rie „Wir im Harz“ mit Moderatorin 
Sarah Froberg. Dabei ging es nicht 
nur um die Highlights des Geo-
parks, sondern auch darum, was es 
mit dem UNESCO-Titel auf sich hat, 
warum und wie er verteidigt wer-
den muss. Der Radiosender SAW 
berichtete im Jahr 2025 mehrfach 
über die Aktionen des Verbands, 
von der Wander-Challenge bis hin 
zum (Schrott-)Wichteln.

TV
Sowohl der Naturpark Harz als 
auch der UNESCO Global Geopark 
sind regelmäßig im Fernsehen prä-
sent. In der MDR-Sendereihe „Ber-
ge in Sachsen-Anhalt“ nahm der 
Fachbereichsleiter des Naturparks 
Harz, Christian Resow, die Fern-
sehjournalistin Anja Nititzki und 
die Zuschauer mit auf eine Tour 
zum Kapitelsberg bei Tanne. Für 
dieselbe Reihe besuchten Esther 
Czymoch und die TV-Moderatorin 
die Große und Kleine Teufelsmüh-
le in der Nähe von Friedrichsbrunn 
und stellten das Ramberg-Massiv 
vor. Im Juli übertrug der MDR die 
Revalidierung des UNESCO Global 
Geoparks und begleitete dafür die 
Prüfer sowie das Geopark-Team zu 
ausgewählten Sehenswürdigkeiten.

Presse
Auch durch zahlreiche Berichte in 
den Print- und Digitalmedien der 
Tageszeitungen konnte der Ver-

band seine Position weiter aus-
bauen. Das Repertoire reichte von 
Pressemeldungen bis hin zu aus-
führlichen Berichterstattungen. 
Thematisch ging es etwa um die 
Umstrukturierung des Regionalver-
bands Harz zum neuen HARZVER-
BAND, die Wander-Challenge, den 
Markt der Möglichkeiten, das zehn-
jährige Bestehen des UNESCO 
Global Geoparks, die Vergabe des 
Naturparkpreises und des Kultur-
preises Harz, die Revalidierung 
des UNESCO Global Geoparks, die 
Aufwertung von Wanderwegen wie 
den Eselstieg sowie die nachhalti-
ge Aktion (Schrott-)Wichteln.

Eigene Kanäle
Vor allem unsere eigenen Kanäle 
tragen fortlaufend dazu bei, den 
HARZVERBAND sowie seine Auf-
gaben und Hintergründe stärker 
in den Köpfen von Einheimischen 
und Touristen zu verankern. Dies 
reicht vom eigenen Veranstal-
tungskalender des Geoparks, der 

sowohl digital als auch in gedruck-
ter Form erscheint, über die Home-
page, auf der der HARZVERBAND 
über seine Arbeit informiert, bis hin 
zu Social Media.

Auf unserer Facebook-Seite be-
richteten wir 2025 über Themen 
aus dem Verbandsalltag und  
pflegten den Kanal mit darüber  
hinausgehenden Inhalten. Serien 
wie „Wer Harz gewusst“, „Sagen 
und Mythen im Harz“, „Mythen-
check Natur“ oder „Sagenhafter 
Sommer im Harz“ ermöglichten 
den Followern neue Einblicke in 
bislang unbekannte Seiten der 
Region. Auch die internationalen 
Tage der vereinten Nationen, die 
eng mit den Themen des Geoparks 
verknüpft sind, nutzte der Verband, 
um deren Bedeutung verständlich 
zu vermitteln. Mit rund 300 Bei-
trägen, Reels und Storys konnte 
der Verband im Jahr 2025 seinen 
Bekanntheitsgrad erneut deutlich 
steigern.

RVH wird zum HARZVERBAND
Nach gut einem Jahr Vorberei-
tungszeit und zahlreichen Abstim-
mungsrunden startete  der HARZ-
VERBAND als Weiterentwicklung 
des Regionalverbandes Harz (RVH) 
im Mai 2025 in neuer Konstellation 
in die Arbeit. 

Im Harz agierten seit langer Zeit 
mehrere Vereine länderübergrei-
fend und teilweise in sich über-
schneidenden Arbeitsfeldern, wie 
der Harzer Tourismusverband e.V., 
der Harzklub e.V. und der damalige 
Regionalverband Harz e.V. Letztere 
haben sich der Förderung des Na-
turschutzes sowie der Landschafts- 
und Heimatpflege verschrieben. 
Auch der Harzer Tourismusverband 
e.V. engagiert sich – nicht erst seit 
der Etablierung von Harzer-He-
xen-Stieg und Selketal-Stieg – für 
den Natur- und Wandertourismus 
im Harz. Die Harzer Wandernadel 
GmbH gehört ebenfalls seit Jahren 
zum Reigen der überregional täti-
gen Organisationen, die sich dem 
Erhalt und qualitativen Ausbau 
des Wanderangebots im Harz ver-
schrieben haben.

Im Rahmen des über fünf Jahre 
andauernden Projektes zur „Eva-
luierung des Wanderwegenetzes 
im Harz (Sachsen-Anhalt)“ arbeite-
ten die genannten Organisationen 
unter Federführung der Planungs-
gemeinschaft Harz bereits eng zu-
sammen. Hier wurde schnell klar, 
wie positiv sich eine kooperative 
Zusammenarbeit unter Nutzung 
der verschiedenen Kernkompe-
tenzen für den Harz auswirkt. Die 
Herausforderungen für die Regi-
on, insbesondere in Bezug auf die 
Pflege und qualitative Sicherung 
des Wanderwegenetzes, werden 
größer. Die Ressourcen der Ver-
bände und Organisationen sind 
und bleiben begrenzt. Nur in einer 
stabilen und engen Zusammen-
arbeit kann es daher gelingen, die 
Kräfte zu bündeln und die umfang-
reichen Aufgaben erfolgreich zu 

bewältigen. Aufbauend auf dieser 
Motivation arbeitete 2024 eine 
Arbeitsgruppe aus Vertretern der 
genannten Organisationen an der 
Schaffung einer institutionellen 
Basis. In enger Abstimmung mit 
den Harzer Landkreisen wurde das 
Ziel definiert, den Regionalverband 
Harz e.V. zu einem Dachverband 
weiterzuentwickeln. Dafür wurde 
dessen Satzung vollständig über-
arbeitet und unter anderem das 
bisherige Aufgabenportfolio um 
den Punkt „Förderung der Erho-
lungswege- und Naturerlebnisinf-
rastruktur“ ergänzt. Den Beteiligten 
wurde eine Möglichkeit zum Beitritt 
in den Verband eröffnet. Die Mit-
gliederversammlung des Regional-
verbandes Harz e.V. beschloss die 
Satzungsänderung und die damit 
verbundenen aktualisierten Unter-
lagen (Beitragsordnungen, Ge-
schäftsordnungen etc.) im Herbst 
2024. Die notwendige Eintragung 
in das Vereinsregister erfolgte zu 
Beginn des Jahres 2025.

Ende April 2025 beschloss der Harz-
klub – als letzte der genannten Orga-
nisationen – ebenfalls den Beitritt zum 
HARZVERBAND. Dieser nahm dann  
zum 2. Mai 2025 in der neuen  
Konstellation und unter neuem 
Namen seine Arbeit auf. Der neue, 
erweiterte Vorstand trat im Juni zu 
seiner konstituierenden Sitzung 
zusammen. Unter dem Dach des 
HARZVERBANDs e.V. arbeiten seit-
dem die fünf Harzlandkreise (Land-

kreis Harz und Mansfeld-Südharz 
(Sachsen-Anhalt), Goslar und 
Göttingen (Niedersachsen) und 
Nordhausen (Thüringen)) sowie 
folgende Verbände und Organisa-
tionen als ordentliche Mitglieder 
zusammen: Harzer Tourismusver-
band e.V., Harzklub e.V., Harzer 
Wandernadel GmbH und die IGZ 
im Landkreis Harz GmbH (Regio-
nalmanagement der Planungsre-
gion Harz).

Wichtig: Es handelt sich nicht um 
eine Fusion der genannten Orga-
nisationen, alle Beteiligten behal-
ten ihre unabhängigen Strukturen. 
Das Aufgabenspektrum des bis-
herigen Regionalverbands Harz 
e.V. bleibt im HARZVERBAND 
e.V. vollständig erhalten. Auch die  
bisher über 100 Fördermitglieder des 
Verbandes blieben weiter an Bord. 

Gemeinsam wird nun das Ziel 
verfolgt, durch eine sinnvolle 
Arbeitsteilung und Abstimmung 
schlagkräftiger zu agieren, über zu-
sätzliche Fördermechanismen und 
Projekte die Arbeit für den Natur- 
und Wandertourismus auszubauen 
und Synergien wesentlich besser 
als bisher zu nutzen. Im Rahmen 
dessen werden natürlich auch 
bestehende Kooperationen zum 
Naturpark Südharz, Nationalpark 
Harz, Biosphärenreservat Karst-
landschaft-Südharz, Landschafts-
pflegeverband Harz und anderen 
fortgeführt und intensiviert.
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Unser Team

Ihre Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner:

Carola Schmidt
Telefon (05321) 3404-11
c.schmidt@harzinfo.de

Geschäftsführung

Martin Wadewitz
Telefon (03946) 9641-24
wadewitz@harzregion.de

Geschäftsstelle

Carolin Neumann
Telefon (03946) 9641-20
neumann@harzinfo.de

Öffentlichkeitsarbeit

Esther Czymoch
Fachbereichsleitung
Telefon (03946) 9641-26
es.czymoch@harzregion.de

Geopark

Christel Zander
Telefon (03946) 9641-25
zander@harzregion.de

Joana Krauß
Telefon (03946) 9641-22
krauss@harzinfo.de

Finanzen/Controlling

Christian Resow
Fachbereichsleitung
Telefon (03946) 9641-23
resow@harzregion.de

Naturpark

Daniel Redant
Telefon (03946) 9641-21
redant@harzregion.de

Nadine Bartsch
Telefon (03946) 9641-34 
Bartsch@harzregion.de

Kulturförderung

Unsere Arbeit im Überblick
In seiner neuen Struktur verknüpft 
der HARZVERBAND die Stärken 
länderübergreifender Organisa-
tionen, wie dem Harzklub e.V., dem 
Harzer Tourismusverband e.V. und 
der Harzer Wandernadel GmbH. Mit 
maßgeblicher Unterstützung des In-
novations- und Gründerzentrums im 
Landkreis Harz und dem hier ange-
siedelten Regionalmanagement ge-
lingt es zunehmend, die Kompeten-
zen zu bündeln, wertvolle Synergien 
zu nutzen und neue Impulse für die 
Harzregion zu setzen. 

Neben dem Vorstand begleiten 
weitere Gremien die Facharbeit 
des Verbandes. Mehr Informatio-
nen dazu sind den entsprechen-

den Rubriken dieses Berichtes zu 
entnehmen. Darüber hinaus ist der 
Verband in umfangreichen Maß 
auf die enge und gute Zusammen-
arbeit mit zahlreichen Institutio-
nen, Organisationen, Unternehmen 
aber auch den Verwaltungen ange-
wiesen. 

Das kleine, effiziente achtköpfige 
Team der Geschäftsstelle agiert 
unter Leitung von Carola Schmidt, 
die in Personalunion zur Geschäfts-
führung des Harzer Tourismusver-
bands e.V. den HARZVERBAND e.V. 
Ende 2024 übernahm. Naturgemäß 
lässt die Doppelfunktion nur be-
dingt eine Betreuung von Einzel-
projekten in der notwendigen Tie-

fe durch die Geschäftsführung zu.  
Sie wird daher in der Leitung durch 
die Fachbereichsleiterin Geopark, 
Esther Czymoch, und den Fach-
bereichsleiter Naturpark, Christian 
Resow, maßgeblich unterstützt.
  
Im Mitarbeiterkreis kann der Ver-
band auf unterschiedliche und 
wertvolle Kompetenzen bauen, die 
insbesondere für die zukünftige 
Weiterentwicklung der Verbands-
arbeit von hoher Bedeutung sind. 
Erste Umstellungsprozesse zur 
Effizienzsteigerung und Moderni-
sierung der internen Arbeitsstruk-
turen und -abläufe konnten im Jahr 
2025 bereits erfolgreich umgesetzt 
werden.

© C. Resow

Zur Umsetzung seiner Projekte 
setzt der Verband auf die enge 
Kooperation mit seinen Mitglie-
dern und Partnern. Grundlegen-
de Entscheidungen trifft der neue 
Vorstand, der Mitte des Jahres 
seine Arbeit aufnahm. Neben den 
Landräten der fünf Harzlandkreise 
(Thomas Balcerowski/ LK Harz, 
Dr. Alexander Saipa/ LK Goslar, 
Matthias Jendricke/ LK Nordhau-

sen, Marcel Riethig/ LK Göttingen 
und André Schröder/ LK Mans-
feld-Südharz) gehören die Ge-
schäftsführer/innen des Harzer 
Tourismusverbandes e.V. (Carola 
Schmidt), der Harzer Wander-
nadel GmbH (Klaus Dumeier) 
und des IGZ im Landkreis Harz  
(Heike Schischkoff) sowie der 
Vorsitzende des Harzklubs e.V. 
(Dr. Oliver Junk) dem Vorstand an.  

Beratend unterstützen die Vorsit-
zenden des Naturparkausschus-
ses (Karsten Peiffer) und des Kul-
turausschusses (Andreas Flügel) 
die Vorstandsarbeit. Im Rahmen 
der Mitgliederversammlung 2025 
im September wurde Landrat  
Thomas Balcerowski zum Vorsit-
zenden gewählt, als seine Stellver-
treter Landrat Dr. Alexander Saipa 
und Landrat Matthias Jendricke.

Der Vorstand
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